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37.
Politische Wochenrundschau.

Der Widersinn, daß im Landtag gemeiniglich der Ruf nach
Sparsamkeit ertönt , weil die Auserwählten des Volkes sich ver¬
antwortlich dafür fühlen, daß die Staatsauszaben und damit
auch die Steuerlast dann nicht ins Ungemessene und Unerträg¬
liche sich steigern, während die Regierung gleichzeitig bei denmannigfachstenAnläßen vor neue Aufgaben gestellt und damitzu neuen Aufgaben gedrängt wird, ist keine Errungenschaft der
nachrevolutionären Zeit. Ueber solche Begleiterscheinungen desparlamentarischen Lebens hatte man schon im alten Regime zuklagen und der frühere Ministerpräsident Dr . von Weizsäckernahm einmal die Gelegenheit wahr, mit der ihm eigenen Offen¬
herzigkeit den Abgeordneten darüber die ungeschminkte Wahr¬
heit zu sagen. Auch bei der Beratung des KultetarZ, die jüngstim Landtag stattfand, ergab sich aus den beiden, Zeelen, die die
Volksvertreter in ihrer Brust tragen , eine ganz ähnliche Situa¬tion . Das alte Wort Ben Akiba's, es ist alles ichon dagewesen,
hat sich damit nur von neuem wieder in feiner Richtigkeit be¬stätigt. Es ist ja begreiflich und auch notwendig, daß die Kultur¬
aufgaben des Staates bei allen Parteien warme Befürwortungfinden. Das Kapital für solche Zwecke ist zumeist gut investiert
und trägt auch Zinsen. Aber zuerst muß man das Kapitalbesitzen, ehe man es anlegen kann und daran hapert cs. So hattees im Finanzausschuß beinahe einen Wettlauf in der Stellungvon Anträgen für Zwecke der Universität und der Technischen
Hochschulen, der Höheren Schulen wie der Volksschulen ge¬geben, wobei freilich der Staatspräsident alle diese Anträge nurunter der Voraussetzung annahm , daß sie der Regierung ledig¬
lich zur Erwägung übergeben wurden. Genau genommen, ver¬pflichtet Las an sich vorerst zu nichts, bedeutet aber letztenEndes doch, daß die Regierung sich allmählich an die Erfüllungsolcher Ausgaben heranmachen soll. Läge dieser Sinn nichtin diesen Anträgen , so wären sie schließlich weiter nichts als
Blendfeuerwerk. Und da war es dann etwas peinlich für den
Landtag und seine Tätigkeit, als der Zentrumsabgeordnete Bock
reichlich viel Wasser in den Wein des bewilligungsfrcudigenKultursortschr-tts goß, an das voraussichtliche Defizit des Jah¬res 1925 im Betrage von 17 Millionen Mark erinnerte undden Standpunkt vertrat , man könne zunächst nur das Aller¬
wichtigste tun , und das sei der Bau von Wohnungen, um derimmer noch nicht kleiner gewordenen Wohnungsnot zu steuern.Im übrigen zeigten die Landtagsverhandlungen kein großesEreignis mehr. Man hielt Doppelsitzungen ab . um in der
Beratung vorwärts zu kommen, beschränkte sich aber sonst neben
sachlicher Arbeit auf kleines Geplänkel, da die Munition imKampfe gegen die Regierung in der Hauptsache vorher verschos¬sen worden war . Einige Abwechslungen des AlltagseinerlciLast und Mühe brachte der Besuch des Reichskanzlers, Lenman benützte, um sich auf Einladung der Regierung zu einem
geselligen Zusammensein mit dem Reichskanzler zu vereinigen.Endlich gab es noch einen parlamentarischen.Bierabend, zu demdie Staatsregierung und der Landtagspräsident eingeladen hat¬ten. Bei solcher Gelegenheit vergißt man die Parteigegensätzeund vergräbt auf einige Stunden kollegialer Gemütlichkeirdie
Streitaxt . Das ist gut so.

Die deutsche Oeffentlichkeit wird gerade hauptsächlich von
den Skandalprozessen in Spannung gehalten, die sich gegen¬wärtig abspielen. Dabei wurde eine Korruption ausgedeckt, wie
man sie eigentlich nur in den romanischen Ländern, in Frank¬
reich, in Italien und Spanien , natürlich auch im Land derunbegrenzten Möglichkeiten, in Amerika, gewöhnt ist. Die Zahlder Enthüllungen steigt von Tag zu Tag . Nicht nur zahlreiche
Wirtschastskreise, sondern, was noch schlimmer ist, Beamte inden höchsten Stellen , sind in die Korruptionsasfäeen verwickelt.Es wird ein Schandfleck sein in unserem parlamentarischenLeben, daß es Abgeordnete gegeben hat, die dieses Ehrenamt,das ihnen das deutsche Volk übertragen hat, mißbrauchten. Un¬ter den Bloßgestellten muß eine gründliche Säuberungsaktioneinsetzen. Zwei der Prominentesten sind bereits gefallen. Es ist
dies der ehemalige Reichskanzler Bauer , der einst das höchsteAmt des Reiches bekleidet hatte, ferner der ehemalige Reichs-
Postmimster Hösle. Sie haben das Vertrauen der Wähler und
der Parteien , die sie zu Amt und Würden erhoben haben, aufsl schnödeste getäuscht. Aber auch weitere Kreise sind stark belastet.^ In unverantwortlicher Weise haben Reichs- und Staatsstellen
die durch harten Steuerdruck aus dem schon genug ausgesang-ten schwer arbeitenden deutschen Volke zusammengebrachten
Steuergelder an landfremde Schieber abgegeben und sich dafür
entschädigen lassen, während der deutsche Mittelstand und die
deutsche Landwirtschaft trotz ausreichender Sicherheiten keineKredite erhielten. Es ist zu erwarten , daß Staatsanwaltschaft
und der eingesetzte parlamentarische Untersuchungsausschuß denAugiasstall reinigen und die Schuldigen der verdienten Strafe
entgegenführen. Ein schwacher Trost ist noch ssstzustellen, daßdiese Riesenskandale durchweg auf den Berliner Sumpf be¬
schränkt blieben und nicht auf das übrige Reich Übergriffen.

Dem ^ larid.
Berlin, 13. Febr. Der Reichspräsident richtete an den Berg¬hauptmann von Westfalen folgendes Telegramm : Die Nachricht

von dem schweren Unglück auf der Zeche „Minister Stern " hatmich tief erschüttert. Ich bitte Sie , den Hinterbliebenen derauf ihrer Arbeitsstätte getöteten Bergleute die Versicherungi meiner tiefsten Anteilnahme auszusprechen und auch der Direk¬tion der Gelsenkirchener Bergbau -Ä.G., sowie den Bergarbeiter-
Verbänden mein Beileid zu übermitteln . Als Beitrag zirr Ver-; Hinderung von Notständen in den betroffenen Familien habe ich! aus meinem Dispositionsfonds den Betrag oon 50 000 Mark! uberwiesen. Der Reichspräsident."

Berlin, 13. Febr. General Ludendorff gibt eine Erklärungab, daß er zusammen mit v. Gräfe und Straßer die Reichs-

Samstag, den 14. Februar IW.
führerschaft der nationalsozialistischenFreiheitsbewegung Groß-
Deutschlands niedevlege. In seinem Verhältnis zu den völ¬
kischen Verbänden, deren Schirmherr er sei, treten keine Min¬derungen ein.

Hannover, 13. Febr . In einem Hause ans dem Dammin Peine wurden vor einigen Tagen eine Menge Sprengstoffe,fünf Schnüre und Sprengkapseln gefunden. Im Zu'ammrn-
hang damit sind nunmehr einige kommunistische Führer verhaf¬tet worden, darunter der kommunistischeSenator Kratz unddev erste und zweite Bürgervorsteher . Bei dem verhafteten
kommunistischen Bürgervorstcher Wassermann wurden bei einer
Haussuchung schwere Geschoßzündmäntel vorgei unden, die alsBomben hätten verwendet werden können. Die Verhafteten sindin das Untersuchungsgefängnis nach Hannover gebracht worden.

Besoldungsgesetz.
Stuttgart , 10. Febr . Der Entwurf einer dreizehnten Aen-

derung des Besoldungsgesetzes für Württemberg ist nunmehrim Druck erschienen. Der Gesetzentwurf bringt vielfach Aen-derungen in den Amtsbezeichnungenund in der Einstufung der
Beamten, in verschiedenen Fällen auch neue Spitzenstellen, um
die Laufbahn einzelner Beamtenklassen zu verbessern, bei deneneine Befördernngsmöglichkeit bisher in zu geringem Maße ge¬
geben war . Am allgemeinen Ausbau der Besoldungsgruppen(aufsteigende Gehälter der Gruppen l bis XllI und Einzel¬
gehälter 8 1 bis 3) ist nichts geändert, ebensowenig an den
derzeitigen Grundgehaltssätzen und Ortszuschlägen In diesenPunkten kann ans beamtenpolitischenGründen eine Aenderungjeweils nur im Anschluß an die Regelung im Reich getroffenwerden.. Wo nach den Grundsätzen des Reichs die Spitzen¬
stellen in den einzelnen Laufbahnen bis zu ein Sechstel der Ge-
samtstellenzahl betragen dürfen, soll nunmehr auch in Württem¬berg insoweit, als es sachlich begründet ist, das Sechstel der Ge¬
samtstellenzahl ausgefüllt werden. Das Nähere hierüber , sowieden Vollzug der neuen Besoldungsordnung wird der Entwurf
eines Nachtragplans zum Staatshaushaltplan für 1925 ent¬halten. Dieser Nachtragsplan soll mit Wirkung vom 1. April1925 in Kraft treten. Es betragen nunmehr die Gehälter in
Gruppe eins 804—1164 RM ., Gruppe zwei 876—1272 RM ., inGruppe drei 960—1380 RM ., in Gruppe vier 1104—1572 RM .,in Grupe fünf 1296—1824 RM ., in Gruppe sechs 1596—2376RM ., in Gruppe sieben 2100—S120 RM ., in Gruppe acht 2400bis 3600 RM ., in Gruppe neun 2820—4140 RM .. in Grunpe
zehn 3600—5400 RM ., in Gruppe elf 42—6300 RM ., in Gruppezwölf 4860—7200 RM ., in Gruppe dreizehn 6300—9600 RM.
Die Einzelgehälter betragen 10500 RM ., 13 500 RM ., 18 000RM . für Minister.
Agitatorische Ausbeutung des Grubenunglücks bei Dortmund.

Berlin , 13. Febr . Bereits gestern im Reichstag haben dieKommunisten durch ihr Auftreten gezeigt, daß sie das grauen¬hafte Unglück bei Dortmund skruppellos für ihre parteipoliti¬
schen Sonderzwecke auszunutzen beabsichtigen. Wie aus Dort¬
mund berichtet wird, haben sie unmittelbar nach der Explo¬
sion an Ort und Stelle die Bevölkerung gegen die Betriebslei¬tung aufzuhetzen versucht und in der Stadt Dortmund einerege Propaganda entfaltet, bei - er sich namentlich der kommuni¬
stische Lcmdtagsabgeordnete Sabotka hervorgetan hat . Die
„Rote Fahne" überschlägt sich heute förmlich in Beschuldigungengegen die Zechenleitung. Für die Kommunisten ist deren Schuldan dem Unglück bereits sonnenklar erwiesen. Unter der Ueber-
schrift „Massenmord ans einer Stinnes -Zeche" wird dis Arbei¬terschaft aufznpeitschen versucht. Ein Maschinist soll, wie sichdas kommunistische Organ aus Dortmund melden läßt, bereitsam Montag Wetter in der Zeche „Minister Stein " sestgsstelltund der Verwaltung gemeldet haben. Trotzdem habe man erstam Tage darauf Maurer zum Verbauen des Gefahrenorts ge¬
schickt. Die Internationale Arbeiterhilfe hat auf Samstag eine
Protestversammlung einberusen. Von der kommunistischen
R-eichstagsfraktion sind vier Vertreter nach der Dortmunder
Unglücksstätte entsandt worden.

Hochverratsprozeß vor dem süddeutschen Senat.
Vor dem süddeutschen Senat des Staatsgerickitshoses zum

Schutze der Republik in Leipzig begann am Mittwoch ein grö¬ßerer Hochverratsprozeß gegen den Gipsarbeftsr Georg Linkund sechs Genoffen aus Stuttgart . Die Angeklagten werden
beschuldigt, Sprengstoffe, Waffen und Munition in ihren Besitzgebracht zu haben um damit das Leben anderer zu gefährden,und gleichzeitig Vorbereitungen zum Sturz der Verfassung ge¬
troffen zu haben. Fm November 1923 hat sich Link durch Ein¬
bruch ein Maschinengewehraus dem Bahnhofsgebäude in Frcu-denstadt verschafft. Weiter wird ihm zur Last gelegt, große
Mengen Pistolen, Gewehre und Munition fiir die kommuni¬
stische Wumba aufgekaust zu haben, um sie zu einen: Putsch zuverwenden. Die Angeklagten Wilhelm Lang (Vawr und Sohn ),Stier , Veil, Haderer und Wiech werden beschuldigt, sich an Waf¬
fenschiebungenbeteiligt zu haben. Alle Angeklagten streitendie ihnen zur Last gelegten Straftaten ab und geben insbe¬
sondere an , die Waffen für Bekannte aufgekaust zu haben.

Ausland.
Brüssel, 13. Febr . Mch Erklärungen von AußenministerHymans unterstützt Belgien in der Sicherheitsfrage restlos die

Politik Frankreichs.
Paris , 13. Febr. Der französische Sozialistenkongreß inGrenoble hat die Resolution, welche die Unterstützung des Ka¬binetts Herriot ausspricht, angenommen.
London» 13. Febr . Innerhalb des englischen Kabinetts

machen sich Meinungsverschiedenheiten und Widerstände gegenChamberlains Sicherungspolitik geltend.

83. Jahrgang.
Wieder ein französisches Kontumaz-Urteil

Das Kriegsgericht von Amiens hat gestern den deutschenOberst von Giese wegen Grausamkeit, die er während des Krie¬ges in dem Dorfe Biedre begangen haben soll, zum Tode ver¬urteilt . Giese war des Mordes von siebzehn Personen, da¬runter Frauen und eines sechs Monate alten Kindes, angeklagt.Es wurde ihm zur Last gelegt, 72 Häuser des Dorffs nieder¬
gebrannt und dem Erdboden gleichgemacht zu haben. Voneiner Beweisaufnahme war natürlich nicht die Rede. Wannantwortet Deutschland mit Gegenmaßnahmen,

Wegen Kriegslieferung an Deutschland verurteilt.
Nach einer Meldung aus Brüssel ist der belgische Groß¬

industrielle, Baron Coppie, welcher vor einiger Zeit wegen
Geschäftsverkehrsmit dem Feind vor dem Schwurgericht Brüs¬
sel stand und freigesprochen wurde, nunmehr wegen Lieferungenan die Deutschen während der Besetzungszelt, zu 20 MillionenFranken Schadenersatz für den belgischen Staat verurteilt wor¬den. Der belgische Staat hat 50 Millionen Franken Schaden¬
ersatz verlangt . Vom Staatsanwalt war die Verurteilung zu
17 Millionen beantragt worden. Das Urteil erregt >n Belgiengroßes Aufsehen. Es verlautet , daß der Verurteilte Berufungeinlegen wird.

Der grandiose Betrug der Alliierten.
London, 12. Febr. Der „Manchester Guardian" veröffent¬licht heute im Sprechsaal einen Brief , in dem Lloyd Georges

wegen seiner Behauptung , Deutschland habe im Jahre 1918bedingungslos kapituliert , zurückgewiesen wird. Deutschlandhabe keineswegs bedingungslos kapituliert und von den Alliier¬
ten sei durch die Nichtanerkennung der ursprünglichen Waffen-
stillstandsbedingnngen, wie sie in den 14 Punkten Wilsons ent-
halten waren, letzten Endes ein grandioser Betrug begangenworden.

Ein unbequemer Zeuge.
Eine Veröffentlichung von Auszügen aus den: Tagebuch desirischen Freiheitskämpfers Roger Casement wurde kürzlich imLondoner Buchhandel angekündigt. Die englische Regierung

aber hat sofort Maßnahmen zur Unterdrückung dieser Schriftergriffen und das Tagebuch beschlagnahmt, das sich jetzt im Be¬
sitz des Innenministeriums befindet.

Kellogg zun Demission aufgefordert?
Paris , 12. Febr . Die bereits seit einigen Tagen Verbreitet

gewesenen Gerüchte, daß der amerikanische Botschafter in Lon¬don, Kellogg, sein neues Amt als Staatssekretär der Vereinig¬ten Staaten nicht werde antreten können, scheint sich zu bestä¬tigen. Nach heute eingetroffenen Nachrichten aus Washington,wird Kellogg wahrscheinlich eingeladen werden, seine Demis¬
sion als Staatssekretär zu geben, well er vor dem Senat dafürzur Verantwortung gezogen werden soll, daß er dem Pariser
Abkommen der Finanzminister seine Zustimmung gab, obwohl
die Vereinigten Staaten durch dieses in innerMitiiche FragenEuropas hineingezogen werden.

Aus Stadl - Bezirk and Umgebung
Sonntagsgedanken.
GutundBöse.

Der Aergernisie sind unzählig» Da kann's nicht fehlen,daß die Vernunft schließt, es sei nichts mit der Kirche. Dukluger Narr ! . . . Wer will sagen: aus dem Acker ist Unkraut,
darum taugt der Acker nichts, oder es taugt der Weizen nichts,oder: auf dem Acker stehet viel Unkraut unter dem Weizen, da¬rum steht überhaupt kein Korn noch Weizen darauf . Nein,sondern sprich: der Teufel sät sein Unkraut nirgends lieberhin, denn zwischen den Weizen; und sein Äergernis wirst ernirgends lieber hin, denn unter die rechten Christen, also daß
man sagen mag : wo Unkraut steht, La mag auch wohl guterWeizen sein. M . Luther.

Neuenbürg, 13. Febr. (Bekämpfung des Borgunweffns.)Die Handwerkskammer Reutlingen hat kurz vor Ausbruch desKrieges ^ in gewerbliches Einziehungsamt in Reutlingen insLeben gerufen, um in erster Linie das Borgunweien zu be¬kämpfen und weiterhin möglichst ohne Inanspruchnahme derGerichte Außenstände für Handwerker und Gewerbetreibende
einzuziehen. Eine weitere Aufgabe des Einziehungsamtcs :stdie, Streitigkeiten, die aus Lieferungen und Leistungen der
Angehörigen des gewerblichen Mittelstandes entstanden sind, ingütlicher Weise beizulegen. Die Tätigkeit dss Einziehungs¬
amtes erstreckt sich räumlich auf den Schwarzmaldkreis. Ten
Angehörigen des >gewerblichen Mittelstandes wird dringendempfohlen, das gewerbliche Einziehungsamt Reutlingen , Burg¬platz 1, im Gebäude der .Handwerkskammer, möglichst: echtzeitigin Anspruch zu nehmen.

Neuenbürg, 13. Febr. (Frostnachtspannerbskämpiung—
Rcmpenleimgürtel.) Zu dieser für den Obstbau wichtigen Frage
schreibt ObstbauinspektorRenck-Nlm im „Ulmsr Tagblatt " : Diezum Fang des kleinen Frostnachtspanners angsiHten Räupen-leimgürtel sollten unbedingt in nächster Zeit abgenommen und
verbrannt werden, damit die auf den Gürtel abgelegten Eier
unschädlich gemacht werden. Außerdem ist 'ehr zu empfehlen,
daß man dort, wo der Frostnachtspanner stark geflogen ist, denStamm unterhalb des Gürtels mit einer 30—lOprozentigen
Obstbaumkarbolmeumlösung anstreicht (auf 10 Liter Wasseroder auch Kalkmilch3—4 Liier Obstbaumkarbolineum). Hier¬durch sollen die zahlreichen, unterhalb des Gürtels abgelegten
Frostnachtspannereier abgetötet werden. Würde man diese
Maßnahmen nicht durchführen, so würden die aus den Eiern
schlüpfenden Raupen im Frühjahr in der Baumkrone Schaden



anrichten . Ein Anstrich des Stammes und der A-stte mit einer
Obsttxruucklvrbolineunftösung ist auch aus anderen Gelinden eine
sehr empfehlenswerte Maßnahme . Wer recht wicht Klebgürtcl
anlegte , einen guten Raupenleim verwandte , rechtzeitig ein
Nachstreichen mit Raupenleim vornahm lind wer auch hier die
genannten Maßnahmen beachtet, der wird sehr gute Erfolge
gegen die Frostnachtspanner erzielen . Aber viele Olstzüchter
legten' leider die Gürtel zu spät an und verwandten schlechten
Raupenleim , haben auch ein Nachstreichcn verstinnit . Sie wer¬
den natürlich keine oder nur wenige Frostnachtspanner gefan¬
gen haben . ^

(Wetterbericht .) Die Störungen im Nordnustte » be¬
rühren nur leicht Süddeutschland , bewirken aber doch, das; die
Wetterlage unbeständig bleibt . Für Sonntag und Montag ist
zeitweilig bedecktes, aber nur zu ganz vereinzelten Niederschlä¬
gen genügte - Wetter zu evivarten.

GrDeuhausrn , 13. Febr . Herr - Apotheker Bozenhardi er¬
stattete am Mittwoch abend auch in unserem Kirchspiel einen
eingehenden und in vielfacher Hinsicht aufklärenden Bericht über
die für unsere evangelische Kircile in Württemberg so bedeut¬
same Arbeit der Landeskirchenversammlnng . Mi : sichtlichem
Interesse folgten die Anwesenden dein Vorrrag . Möge auch
in unserem Kirchspiel die Wahlbeteiligung am morgigen Tage
eine rage sein.

Hereenalb, 12. Febr. (III. Winterveranstaltung.) Unter
besonder- günstigem Zeichen stand die Fcbruarvcranstaltung rm
Saale de- Posthotcls bei sehr reger Teilnahme der Mitglieder.
Goethe boar Kern und Stern der 'bedeutsamen Darbietun¬
gen. Mit der dramatisch belebten „Ballade des Hasne ^ " >' -m
R . Schumann konnte Konzertsänger Otto Wcybecher-
Ettlingen « it Musikdirektor Rahners  sorgfältiger Beglei¬
tung a « Bochsteinflügel erfolgreich den stimmungsvollen Aui-
tckkt gckben. Schriftsteller H . B e r l - Karlsruhe sprach über
Goethe und das Problem einer neuen Klassik in feinsinnigen
Ausführungen , die u . a . auch eine Kennzeichnung der Roman¬
tik brachten und die Durchdringung moderner Ki 'sites' icbtung
mit E-vethesschem Geist forderten . Maßvolles Urteil und sorg¬
fältig « Sttrissenarbeit stempelten den Vortrag zu einer formell
und inhaltlich gleich hervorragenden Leistung . Hernach klag¬
ten und jubelten Schuberts „alte , liebe Lieder " in all der reichen
Empfindung -Welt Geothe ' scher Lbrik , von beiden Künstlern mit
liebevollem Versenken in den Stimmnngsgehalt von Wort und
Ton dargeb oben. Ein Slibend, reich an seelischen Eindrücken,
ehrenvoll für Veranstalter und Ausübende.

Bernrischtes
Eine Drahtseilbahn auf das Nebelhorn . Ein in Sonthofen

im Allgäu gegründeter Bahnverein hat bcschloiien, nach einem
Plan der Ingenieure Fihles und Schulz in München auf den
beliebten , der Masstvkette der Allgäuer Hochalpen vci Lberst-
dorf vorgelagerten 2400 Meter hohen Anssichtsüerg Nebelhorn
eine Dnchtsellschwebebahn mit Kabinen zu bauen . Zn der Fi¬
nanzierung des Unternehmens als Aktiengesellschaft werden
Großbanken zugezogen. Die Kosten der Bergbahn belau-en sich
auf ungefähr 700 WO bis 800 000 Mark . Die Genehmigung
der Staatsbehörde liegt bereits vor . Die Ausftihrung des
Plane - , der schon einmal im Jahre 1914 in veränderter Form
Vortag , soll so beschleunigt werden , daß die Bahn bereits im
kommenden Winter in Betrieb gesetzt werden kann.

Glückliche Insel« im Kanal. Infolge eines alten Gesetzes
sind die beiden Kanalinseln Jersey und Gnernseh völlig frei von
Steuern uttd Abgaben jeder Art . Viele Engländer ziehen
sich infolgedessen auf eine dieser auch als Ferunort sehr be¬
liebten Jvsseln zurück, wenn sie den Grund zu einem guten Ver¬
mögen gelegt haben . Sie alle entrinnen dabei der Besteuerung.
Zudegi ist « O Leben aus Len Inseln ungleich billiger als in
England seihst. Der rmentbehrliche Whisky B. kostet dort
vier Schilling die Flasche gegen zwölf in London . Und nicht
einmal eive Vergnügungssteuer besteht in diesem Elysium . Da
die Insel « Mich zu den Kricgskosten nichts beigetragen haben
und beitragen wollen , hat sich die Regierung entschlossen, in das
Idyll enWMveifen. Vor allem hat zu diesem Entschluß die
Tatsache -grHhrt , daß eine Reihe reicher Londoner Geschäfts¬
leute , die Ihr Geschäft auch ruhig weiter in London betreiben,
nominell Bürger aus einer dieser Inseln sind, wodurch sie
samt ihrem Geschäft jeglicher Besteuerung entgehen.

Handel und Berkehr-
Wirtschaftlich« Wochenrundschau.

Börse . Die Börse war zu Wochenende ziemlich schwach.
Zu Unfang Mben cs, als könnte sich die Börse bei voranschrei¬
ten- « GÄdoaeichterung wieder erholen , doch liegt die Tendenz
uneinheitlich Wld immer stärkere Geschäftsünlust ergriff alle
beteiligten Kpase. Die Effektenbörse stand unter besonders
scharfe« Druck Die Skandal-Affären warfen dunkle Schatten
auf ross« Wtvtschastslcben und beunruhigten besonders das
Ausland,zu Realisaftonen schritt.. Das Publikum hielt sich
von der Börse in weitem Maße zurück und auch die Spekula¬
tion zögerte . Das Bedürfnis nach Glattstellungen war all¬
gemein . Die Ausbezahlung der RnhrkampfentschäLigungen an
die dortigen Industriellen erregte immer noch peinliches Auf¬
sehen, inStesovdere da Ansprüche , die aus älteren Rechten stam¬
men , nicht befriedigt sind. Auch treten bereits die Schwierig¬
keiten d « NlftmoabWicklung der Terminverpslichtunzen ans
Ende Fckbruar in den Vordergrund . Man sucht sich zeitig vor¬
zusehen , zumal die Lage des Geldmarktes bis dahin sehr unsicher
ist. Am schwächsten lägen Montanwerk , aber auch Bankaktien
und chemische Werte sind nach unten neigend . Der Anleihemarkt
war ebenfall » abgeschwächt . Kriegsanleihe notierten 7,30 Münk
für 1000 Mark Nennwert . «

Geldmarkt.  Der Geldmarkt ist flüssiger geworden . Tie
Erleichterung schritt diesmal ziemlich rasch voran . Tagesgeld
stellte sich «ms 9—12, zum Teil auch auf 8, Monatsgel ) ans
10—13, Privcttdiskont auf 8 Prozent . Die jüngst erfolgten Zins?
ermäßigrmgen zeigen das Mißverhältnis zwischen Soll - und
Habensätzen in noch schärferem Maße . Tagesgeld bleibt fthr
gesucht. Di « Geldgeber sind aber nach wie vor sehr zurückhal¬
tend . Die Reichsbank hat ihren Goldvorrat auf 834,2 Millionen
Mark vermehrt . Der Zahlungsmittelumlauf ist auf Ende Ja¬
nuar sowohl in Rentenbankscheinen wie in Reichsbanknoten auf
2,4 Milliarden gestiegen . Die Rentenbank beginnt , ihre auf
kurze Frist au -geliehenen Gelder in diesem Monat zurückzu¬
ziehen und sie ihrem ursprünglichen Zwecke, der Stillung des
ländlichen Kreditbedarfs , besonders zur Frühjahrsbestellung,
zuzuführen , lieber diese Gelder hat die Rentenbank ander¬
weitig , interimistisch verfügen müssen , da die Landwirte für
kurzfristige Kredite keine Verwendung gehabt hatten . Der De¬
visenmarkt hat kaum nennenswerte Umsätze und das Wechsel-
geschäst hat stark nachgelassen . Die Reichsmark ist im Ausland
stabil.

Produktenmarkt.  Der Hochbewegung an den Pro-
duktenmäfttten ist eine Baisse gefolgt. Die Preissenkungen in
Amerika lösten auch bei uns Preisrückgänge aus . Dazu hatte
die Reich-getretdestelle umfangreiche Brotgetreidebestände her¬
ansgsgeben, was gleichfalls auf den Markt drückte. Schon da¬
durch war «S gelungen, der Gefahr einer Brotverteuerung
vorzUbeugen. Die Weiterentwicklunghängt jedoch von der aus¬

ländischen Tendenz ab . An der Stuttgarter Landcsprvdulten -1
börse wurden für Heu und Stroh 8 (st- 1) bzw. 5.5 (unv .) Mark
pro Doppelzentner bezahlt . An der Berliner Produktenbörse
notierten Weizen 248 (— 4), Roggen 246 (— 4), Sommergerste
270 (— 5), Winter - und Fnttergerste 240 (unv .) und Hafer 194 ,
(— 1) Mark je Pro Tonne und Wiehl 36 (— 11, ) Mark Pro
Doppelzentner.

Warenmarkt.  Nach der Großhandelsinde ^zisfer , die
um 2,6 Prozent auf 136,7 znrückgegangen ist, weist die Lage an
den Warenmärkten eine kleine Besserung ans . Am Eisenmarkt
sind die Preise befestigt , auf dem Metallmarkt eher auswärts-
steigend. Die Reichsrichtzahl für Lebenstmltnngskosten blieb
mit 121,8. nahezu unverändert . Die Zuckerprefte sind gefallen.
Auch die Fcttwarenmärkte verliefen - zu nacygebcnden Preisen.

Vieh mar kt.  Der Auftrieb zu den Viehmürkten war in
dieser Wache größer , der Dlarktverlaus mittelmäßig . Die Preise
wiesen keine nennenswerten Veränderungen auf.

H 0 lzmarkt.  Auf .den Rohholzmärtten üliev die feste Ten¬
denz anhaltend . In Württemberg betrugen die Erlöse für
Nadelstammholz 128—157 Prozent der Grnndtare . Die Aus¬
sichten für die kommende Bansasicm werden als gut bezeichnet.
Das milde Wetter trug zur Belebung des Gauholzmarktes ziem¬
lich bei, während die Brennholzmärkte vernachlässigt blieben.

sleuek « Nakbriektei»
München , l3 . Febr . Die Koalitionsparteien des bayerischen

Landtages setzten am Freitag vormittag die Verhandlungen mit den
Vertretern der Regierung über die Aufhebung des Ausnahmezustandes
in Bayern und die Herausgabe einer diesbezüglichen Verordnung
fort. Die Verhandlungen sind nunmehr endgültig zum Abschluß ge¬
kommen. Die neue Verordnung der bayerische» Regierung dürfte
heute oder morgen veröffentlicht werden.

Frankfurt a. M ., 13 Febr . Der Dezernent des Wohnungs¬
amtes, Stadtrat Zielowska , hat an den Oberbürgermeister Dr . Land-
mann ein Schreiben gerichtet, ihn für die Dauer der Untersuchung
des Ausschusses für Klärung der Vorkommnisse beim Wohnungsamt
von seinem Dezernat vorläufig zu entbinden, damit der Untersuchungs¬
ausschuß die Vorgänge beim Wohnungsamt restlos anszuklüren in
der Lage sei. Der Oberbürgermeister hat dem Ansuchen entsprochen.

Koblenz , 14. Februar . An der Moselfähre Moseliveiß-Gucls
fuhr gestern dasjAuto des Dr . med. Käufer aus Moselwciß, das mit
der Fähre über die Mosel setzen wollte, infolge eines falschen Hebel¬
griffs in die z. Zt. hochgehende Mosel wo es versank. Der Wagen¬
führer rettete sich durch Abspringen rechtzeitig. Die beiden Insasse»
des geschlossenen Wagens , Dr . Käufer und seine Frau ertranken.
Infolge der Dunkelheit und der starken Strömung konnte das Auto
gestern nicht mehr geborgen werden.

Magdeburg , 13. Febr . Der Beginn der Verhandlungen
des Prozesses gegen Rothardt ist nach einer Mitteilung der Ver¬
teidigung Rothardts von der ersten Strafkammer auf Antrag
der Verteidigung auf den 10. März verlegt worden.

Berlin , 13. Febr . Nach dem amtlichen Preußischen Presse¬
dienst hat der ehemalige Ministerpräsident Braun gegen den
Präsidenten des Reichslandbundes Grasen von Kalckreuth Straf¬
antrag gestellt, weil dieser unwidersprochen gebliebenen deutsch-
nationalen Presseberichten zufolge auf der Landbundtagung in
Breslau Len Ministerpräsidenten Braun in ehrverletzender
Weise angegriffen hat.

Berlin , 14. Febr . Zn der Verhaftung des Berliner Rechts¬
anwalts Engelbert melden die Blätter , die Vorwürfe gegen
Engelbert seien darin begründet , daß er nach Ansicht der Staats¬
anwaltschaft angeblich von dem schlechten geschäftlichen Stand
der Steinbank Kenntnis gehabt , trotzdem aber ein Kreditgesuch
Kutiskers an die Preußische Staatsbank aufgesetzt habe . Rechts¬
anwalt Engelbert habe jedoch erklärt , daß er als Jurist die ge¬
schäftliche Lage der Steinbank nicht so habe durchschauen kön¬
nen wie ein Kaufmann , während ihm die Staatsanwaltschaft
zum Borwurf mache, daß er entweder selbst oder durch Bücher¬
revisoren sich von der Kreditwürdigkeit der Bank hätte über¬
zeugen mssen.

Berlin , 14. Febr . Der sozialdemokratische Parteivorstand hat
auf Montag und Dienstag den Parteiausschuß zur Besprechung der
politischen Lage nach Berlin einberufen. — Reichskanzler a. D. Bauer
hat an den Bezirksverband Berlin der Sozialdemokratische» Partei
laut „Vorwärts " ein Schreiben gerichtet, in welchem er unter Be¬
zugnahme auf den Beschluß des engeren Vorstandes , der den Aus¬
schluß Bauers aus der Partei empfiehlt, erklärt , daß der im Berliner
Lokalanzeiger veröffentlichte „Amexima"-Brief nicht den Tatsachen
entspreche. Er wolle den Beweis führen, daß der Brief in keinem
Punkte zutreffend sei und bittet daher , dem Beschluß aus seinen
Ausschluß aus der Partei einstweilen nicht zuzustimmen

Berlin , 12. Februar . Ein Betrüger hat wiederholt Versuche
unternommen, von der Gattin des Reichspostministers a. D. Dr . Höfle
Geldbeträge zu erpressen. Er hatte ihr gegen Entgeld Material an-
geboten, das für ihren Gatten angeblich entlastend sein sollte. Es
war ihm bereits gelungen, 180 Mark von Frau Höfle zu erpressen.
Bei einem erneuten Versuch ist der Betrüger heute vormittag von
der Polizei sestgenommen worden.

Be »liu , 13. Febr . Wie der amtliche preußische Presse¬
dienst mitteilt , hat der preußische Minister des Innern,
Severing , ein Urlaubsgesuch des Berliner Polizeipräsidenten
Richter genehmigt. — Der amtliche preußische Pressedienst
teilt mit, daß es nicht zutrifft , daß gegen den Polizeipräsi
denten Richter ein Haftbefehl erlaffen oder seine Festnahme
angeordnet wurde. — Der Prioatsekretär des Berliner
Polizeipräsidenten Richter, Stöcker, der beim Polizeipräsidium
auf Prioatdienstvertrag angestellt war , hat sein Entlassungs¬
gesuch eingereicht. Dem Gesuch ist stattgegeben worden.
— Zu den Gerüchten über den Abbau der Wohnungs-
zwangswirtschaft wird von zuständiger Seite mitgeteilt, daß
von einer Aufhebung der Wohnungsbewirtschastung zur Zeit
nicht die Rede sein könne.

Paris , 13. Febr . Aus Enthüllungen der nationalist¬
ischen Pariser Wochenschrift „Aux  Ecoutes " geht hervor,
daß England auch in der Entwaffnungsfrage die treibend?
Kraft ist.

Paris . 13. Februar. Der Brotpreis ist hier vom 16.
Februar ab von 1,50 auf 1,60 Franken erhöht worden. Die
Finanzkrise, gepaart mit einer täglich sich steigernden Ver-
teuerung der Lebenshaltungskosten in Frankreich nimmt immer
bedenklichere Formen an.

Perth (Westaustralien), 13. Februar . Im Katannengdistrikt sind
durch einen großen Steppenbrand , der sich über 20 Meilen erstreckte-
zahlreiche Farmen zerstört worden. Auch der unter dem Vieh an,
gerichtete Schaden ist beträchtlich. Ein Farmer ist dem Brand zum
Opfer gefallen.

Württembrr,sicher Landtag.

Stuttgart , 13. Febr . Der Landtag setzte heute die Beratung
des Etats des Ministeriums des Innern mit dem Thema Woh¬
nungsnot und Wohrnmgsbauförderung fort . Das Ergebnis der
bisherigen Erörterung verdichtete sich zu einem Antrag , den der
ALg. Scheef (Dem .), von sozialdemokratischer und Zentrum Z-
Seite unterstützt , stellt«. Dieser Antrag geht dahin , einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen , wonach die Wohnungskreditanstalt ermäch¬
tigt wird , schon vor Verabschiedung des Staatshaushaltsplanes

für 1925 zu Wohmmgsbauten , die im Jahre 1925 begonnen,
und nusgeführt werden svlleu, Darlclren bis ,um Gesamtbetrag
von 10 Millionen Mark zuzusagen . Soweit auf solche Zusagen !
Zahlungen zu leisten sind, bevor hinreichende Haushaltsplan - !
mäßige Mittel flüssig werden , hat die Staatsfinanzverwaltung I
die erforderlichen Deckungsmittel , wenn nötig im Wege der Aus - s
nähme von Anleihen gegen späteren Ersatz ihres Aufwands
durch die Wohnungskreditanstalt zu beschaffen. Dieses Gesetz
soll dringlich sein. Zu einer Abstimmung über diesen Antrag
kam es nicht mehr . Der Minister des Innern Bolz -prach ein¬
gehend über die württcmbergischc Elektrizitätswirtschaft , die in
eine Periode gewaltigen Fortschritts eingetreten sei. Der Mi¬
nister bczcichnete als sein Ziel hierbei , die verschiedenen Ge¬
sellschaften zit vereinigen und die Eifersüchteleien zwischen ihnen
zu beseitigen . Weiter kündigte der Minister an , daß die Ge
bäudeentschuldungsstener ans eine andere Grundlage gestellt
werden müsse. Alan komme nicht daran vorbei , die Erträg¬
nisse der Mictssteigernng zum Teil , etwa bis zur Hälfte , zum
Wohnungsbau zu verwenden . Die lOOProzenrige Friedensmier«
sei ja nicht das Ende der Entwicklung , sondern nur eine Etappe
und es werde sich nicht vermeiden lassen, zu einer Miete zu kom- ,
men , die den heutigen Baukosten eines Hanfes entspreche . Der j
Abg . Ströbele (B .P .) wünschte eine Ermäßigung der Hunde¬
steuer für das flache Land und der Abg . Stäbler (Komm .) be-
antragte , für den Wohnungsbau sofort 25 Millionen zur Ber - )
fügnng zu stellen. Es sprnctxm ferner noch die Abgg . Billiger '
(Soz .) und Wider (B .P .). Fortsetzung heute nachmittag . In
der Nachmittagssitznng ging die Debatte über die Wohnungs - <
frage weiter . Im Mittelpunkt der Erörterung stand eine ge- f
wichtige Erklärung des Finanzministers Dr . Dehlinger , der !
betonte , daß auch die Wohnungsfrage im Zusammenhang mit
dem Etat behandelt werden müsse, da sonst eine geordnete
Wirtschaft nicht mehr möglich sei. 68 Prozent der Staatsans-
gaben verschlingen die Personalkosten und nur 32 Prozent blei¬
ben für sachliche Ausgaben übrig . Man dürfe nicht die Gefahr
heransbeschwören , den Beamten noch höchstens 80 Prozent ihres
Gehalts bezahlen zu können . Der Staatsbedarf für 1925 be¬
trage 12414 Millionen , das voraussichtliche Defizit 29 Millionen.
Nnd dabei seien die Landesstenern aufs äußerste angespannt.
Solange nicht der Finanzausgleich mit dem Reich erfolgt sei,
müsse man Vorsicht walten lassen. Der Wohnnngskreditanstalt ,
könne er jetzt nur 3 Millionen kurzfristig zur Verfügung stel¬
len . Dein Reichskanzler habe er beim Abschied als Stichwort
mitgegeben : Finanzausgleich . Der Reichskanzler antwortete:
Damit geben Sie mir kein Stichwort , sondern einen Stich.
Es sei außerordentlich schwer, Decknngsmittel zu bekomme» '
und er verspreche sich von einer inneren Anleihe keinen Erfolg.
Dein Antrag Scheef könne er deshalb nicht zustimmen , nicht ans
unfreundlicher Haltung gegenüber dem Wohnungsbau , sondern
wegen der bittersten Not und der Verantwortung für die Ge¬
sunderhaltung der gesamten Staatswirtschaft . Von mehreren
Rednern wurde dem Finanzminister entgegengehalten , daß er
den Verwaltungsapparat einschränken sollte und die 10 Mil¬
lionen Wohl ausznbriiigen wären . Der Abg . Elsas (Dem .) be¬
fürchtet von der Mietserhöhung über 100 Prozent eine Re-
volutioniernng des gesamten Grundstückmarktes und eine un¬
berechtigte Preissteigerung der Häuser . Abg . Küchle (Ztr .) ter - -
langte eilte Nachzensnr durch Land nnd Gemeinden für die .
Kinos , denn die Berliner Auffassung von Anstand und Sitte .
könne nicht für das ganze Reich maßgebend sein — Morgen l
Fortsetzung.

Stuttgart , 13. Febr . Wie wir hören , wird das Plenum des K
Landtags in der nächsten Woche erst am Donnerstag zusammen - -
treten , da für Dienstag und Mittwoch Beratungen des Finanz - ,
ausschusses vorgesehen sind.

Fmanzskandalc auch in Bayer « ?

München , 13. Febr . Als bei der Beratung des Handels¬
etats im «bayerischen Landtag dcr Sozialdemokrat Bauer m
Bezug auf den Barmalskandal erklärte , die Partei werde jeden,
dcr damit in Zusammenhang stehe, abschütteln , machte der völ¬
kische Abg . Bnttmann den ironischen Zwischenruf : Einschließ¬
lich Ebcrt ? Darauf entstand auf den Bänken der sozialdemo¬
kratischen Partei große Unruhe . Der Abgeordnete und Bür¬
germeister von Augsburg Ackermann drohte Bnttmann . Der
Vizepräsident konnte nur mit Mühe die Ordnung wieder Her¬
stellen . Bauer ergänzte seine Rede dahin , daß die Sozial¬
demokratie vor keiner Person .Halt machen werde , um alle
Mißstände aufzudecken und die Beteiligten ihrer Verurteilung «
zuzuzführen - Dem früheren Reichskanzler Bauer sei sofort
der Stuhl vor die Türe gestellt worden und , wenn noch andere
Parteigenossen beteiligt sein sollten , so werde es mit ihnen ge¬
nau so gehen . Da noch weitere beleidigende Zwischenrufe er¬
folgten , erteilte Vizepräsident Auer Ordnungsrufe . In den >
weiteren Ausführungen meinte Bauer , dem Barmatfall könne
man Aehnliches auch in Bayern gegenüber stellen . So habe die
bayer . Staatsbank an ein industrielles Nntnernehmen in Fürth
Summen herausgegeben , die infolge ausländischer Spekulationen
wohl verloren sein dürften . Er sei bereit , einem Kontrollaus-
schnß noch andere Fragen vorznlogen . Im w stieren Verlauf
der Beratung des Handelsetats erklärte der sozialdemokratische
Abgeordnete Bauer u . a . noch, bei der Uebevgabe der Deutschen
Werke seien Millionen Werte des bayerischen Staates ver¬
schwunden , trotzdem ein Treuhänder des Staates die Staats¬
interessen zu wahren hatte . Die Angestellten der Deutschen
Werke seien bereit , zeugeneidliche Aussagen zu leisten, woraus
hervorgehe , daß der Staat um Millionen betrogen wurde . Auch !
hier handle es sich um einen Riefenskandal . Der völkische Red¬
ner Wagner führte ans , die Befürchtungen , daß auch in Bayern.
Korruptionserscheinungen vorhanden sein könnten , seien durch
das Gebahren des Herrn Michael begründet , der in München
eine Filiale errichtet und mit ungezählten Goldmillionen der
Reichspost operierte . Der Redner forderte eine Regierungs¬
erklärung im Landtage , daß keine Beziehungen zwischen der
Staatsregierung und den Staatsbeamten und solchen Elemen¬
ten beständen . Es sei ausfällig , daß man heute nichts mehr von
Michael höre , dcr es u . a . fertig brachte , mit Hilfe von Reichs¬
postgeldern die Forderung Finnlands an das Deutsche Reich
aufzukaufen.

München , 13. Febr. Am Schluß der heutigen Vor
Mittagssitzung des Landtags erklärte Handelsminister Dr . von
Memel zu den Ausführungen des Abgeordneten Ba "er u. a.,
es sei richtig, daß schon früher behauptet wurde, daß im
Lager der ehemaligen Militärwerkstätten (Deutsche Werke)
viel gestohlen wurde. Zu den von Bauer erwähnten Listen
erklärte der Handelsminister , es handle sich offenbar um -
Aufstellungen darüber , wieviel die vorhandenen Dinge wert -
seien, andererseits zu welchen Preisen den Deutschen Werken t
zugemutet werden könne, dieses Material abzunehmen, um 1
die Deutschen Werke in Bayern wieder lebensfähig zu
machen. Aus der Verschiedenheit der Listen sei nicht etwa
zu folgern, daß etwas Unrechtes vorliege. Das Geschäft der
bayerischen Staatsbank sei ein regelrechtes Kreditgeschäft ge¬
wesen, wobei für die Staatsbank kein Verlust entstanden sei.
Im übrigen sei das ? Geschäftsgebaren der Bayerischen

Staatsbank völlig ei

Dortmund , 13. !
waren im ganzen 121
ster Stein " geborgen,
daß sich die Gesamtza
die letzten Toten gel»
sehen. Anch läßt sic
entstanden ist. Der Z
tagsabgeovdnete ange
terfuchung beschäftigt
tödlichen Unfall unt
einen Unglücksfall de
derkorb sind nnrichtik
Mannschaften kein U
von Vergistungserschl
Mannschaften nicht z
lebensgefährlichen Er

Dortmund , 13. F
sich die Zahl der T
strophe auf 135 erhö'
werksverwattnngen h
benkatastrophe auf D
mittags , festgesetzt,
härtesten stattfinden.

Berlin , 13. Febr.
Kohlenzeche „Ministe
stolische Nuntius , so
Rußland , der italien
Gesandte dem Auswä

Die HilfSatt

Die preußische
Not der Hinterbliebe
leute und zur Bell
läufig hunderttausen,
lich des Grubenung
die Reichsgeschäftssti
Ersuchen des Regie
Einvernehmen mit ,
aktion für die notlei
erste Hilfe wurden c
Verfügung gestellt.

Das Ur

Im Himmelsback
klagte Fernbach freft

In der Begrün
Lortzing u . a . aus:
in den acht Artikeln
Anklage stehen, als f
anzusehen seien. Zw
Vorwurf , er . hätte >
gekränkt . Auch die
Hand mit dem Lande
er eine auffällige Ei
Weiter habe Fernbac
bach nicht honorig I
der Handlungsweise
liege der Vorwurf d
rates . Der angetrel
ziehung aber nichts
Es sei bei dem ALj
tigen, . daß die Priva
Mitleidenschaft gczox
schaffung von Rundl
melsbach nicht auf d«
zu einem Vertrags «!
sich schroff gogenübl
daß Himmelsbach ta
zu vermeiden . Die l
dem in vielen Punk
vornherein von gröf
merhin sei der Absch
Man bedenke, daß e
die den Staatsforstei
neswegs auf eigene
der Regierungen zu
Sein Vorgehen bed
Staatseigentums . 3
den, in denen sich !
deutschen Regierung'
allerdings glatter La
erwiesen . Die Firn
zu scharf vorgegange
deutschen Waldes er
Fernbach der Schutz
daß er als Redaktem
materiellen wie der i
der gute Glauben i
durfte nach den ihm
tatsächliche Geheimv
trieben wurde . Fer
rundzutun . Er habe
gen allerdings einen
nicht über das gebot«
Vorliegen einer forr
könne. Der Angekl
daß nationale Inten
nicht bestraft werden
des H 193 zugebilligl
folgen . Die Kosten !

Strafanj
Leipzig , 13.

des Staatsgenchtsh
Gipser Georg Lmk



n Jahre !92ö begönne»
n bis ,um Gesamtbetrag
oweit auf solche Zusagen
reichende Haushaltsplan-
Staatsfinanzverwaltuuz
nötig lm Wege der Aus-
Ersatz ihres Aufwands

leschaffen. Dieses Gesetz
lung über diesen Antrag
Innern Bolz -prach ein-
krizitätswirt schart, die in
ingetreten sei. Der Mi¬
ch die verschiedenen Ge-
süchteleien zrvischen ihnen
Minister an , das; die Ge
Qere Grundlage gestellt
rau vorbei, die Ertväg-
iwa bis zur Hälfte, zum
»prozenrige Friedensmier«
sondern nur eine Etappe
;, zu einer Miete zu kom-
- Hauses entspreche. Der
Ermäßigung der Hunde-
-g. S-täbler (Komm.) be-
t 25 Millionen zur Ber-
noch die Abgg. Pflüger !

g heute nachmittag. In ^
ttc über die Wohnungs - >
rörterung stand eine ge- /
ers Dr . Dehlinger , der s
im Zusammenhang mit

da sonst eine geordnete
Prozent der Staatsaus-

rnd nur 32 Prozent blei-
rn dürfe nicht die Gesahr
öchstens 8b Prozent ihres
taatsbedarf für 1925 be¬
uche Defizit 29 Millionen,
uss äußerste angespannt . -
it dem Reich erfolgt sei,
w Wohnungskreditanstalt
istig zur Verfügung stel-
r Abschied als Stichwort -
Reichskanzler antwortete:
rt , sondern einen Stich,
ingsmittel zu bekomrne» '
;n Anleihe keinen Erwlg.
richt zustimme::, nicht ans
r Wohnungsbau , sondern
cantwortung für die Ge-
irtschast. Bon mehreren
entgegengchalten, daß er

sollte und die 10 Mil-
r Abg. Elsas (Dem .) be-
r 100 Prozeirt eine Re-
ückmarkkes und eine un-
. Abg. Küchle (Ztr .) t-er- f
und Gemeinden für die -
-von Anstand und Sitte :

zgebend sein — Morgen I

en, wird das Plenum des s
n Donnerstag zusammen- p
IBeratungen des Fincnrz- s

r Bayern?
: Beratung des Handels¬
sozialdemokrat Bauer t«
e, die Partei werde jeden,
«schütteln, machte der völ-
Zwischenruf: Einschließ-

i Bänken der i'ozialdemo-
r Abgeordnete und Bür¬
drohte Vuttmann . Der

die Ordnung wieder her-
dahin, daß die Sozial¬
machen werde, um alle

li-gten ihrer Verurteilung <
kanzler Bauer sei sofort
;n und, wenn noch andere
o werde es mir ihnen ge
idigende Zwischenrufe er- ^
Ordnungsrufe . In den

r , dem Barmatfall könne
rüber stellen. So habe die
' Nntnernehmen in Fürth
-Isländischer Spekulationen
»ereit, einem Kontrollaus-
r. Im wstieren Verlauf
cte der sozialdemokratische
: Uebergabe der Deutschen
bayerischen Staates Ver¬
des Staates die Staars-

igestellten der Deutschen
ssagen zu leisten, woraus
neu betrogen wurde. Auch -
rndal. Der völkische Red-
ngen, daß auch in Bayern
sein könnten, seien durch

gründet , der in München
ählten Goldmillionen der
orderte eine Regiernngs-
öeziehungen zwischen der
nten und solchen Elemen-
«m heute nichts mehr von
hte, mit Hilfe von Reichs-
s an das Deutsche Reich .

hluß der heutigen Vor
HandelsministerDr. von
lbgsordneten Ba"er u. a,
behauptet wurde, daß im
statten(Deutsche Werke)
Bauer erwähnten Listen

sandle sich offenbar um
vorhandenen Dinge wert -

en den Deutschen Werken»
iaterial abzunehmen, um t

wieder lebensfähig zu l
der Listen sei nicht etwa !
rliege. Das Geschäft der )
lrechtes Kreditgeschäft ge- l
rin Verlust entstanden sei. s
zebaren der Bayerischenj

Staatsbank völlig einwandfrei, was er aus eigener Kenntnis
wisse.

Das Grubenunglück in Dortmund.
Dortmund , 13. Febr . Bis heute nachmittags Uhr

! waren im ganzen 121 Tote aus dem Schacht der Zeche „Mini-
' ster Stein " geborgen. 14 Bergleute werden noch vermißt, so-

daß sich die Gesamtzahl der Toten auf 135 stellen dürfte. Wann
- die letzten Toten geborgen werden können, ist noch nicht abzu-
! sehen Auch läßt sich noch nicht angeben, wie die Explosion

entstanden ist. Der Sicherheitsansschuß, dem auch vier Reichs-
! tagsabgeovdnete angehören, ist fest heute morgen mit der Un¬

tersuchung beschäftigt. — Die Zeitnngsmeldungen über einen
tödlichen Unfall unter den Rettungsmannschaften und über
einen Uuglücksfall der Bergungsmannschaften durch den För¬
derkorb sind unrichtig. Vielmehr hat sich unter dm Rettungs¬
mannschaften kein Unglücksfall ereignet, außer dem Auftreten
von Vergiftungserscheinung, die bei den Arbeiten der Rettungs¬
mannschaften nicht zu verhindern waren, die aber zu keiner
lebensgefährlichenErkrankung geführt haben.

Dortmund , 13. Febr . Nach den neuesten Feststellungen hat
sich die Zahl der Toten der Dortmunder Schlcrzwetterkata-
strophe auf 135 erhöht. Die Stadt Dortmund und die Berg-
werksverwallungen haben die Beerdigung der Opfer der Gru-
benkaiastropheauf Dienstag , den 17. Februar , lüst? Uhr vor¬
mittags, festgesetzt. Am Begräbnistage dürfen keinerlei Lust¬
barkeiten stattfinden.

i Berlin , 13. Febr . Anläßlich des schweren Unglücks auf der
' Kohlenzeche„Minister Stein " bei Dortmund brachten der apo¬

stolische Nuntius , sowie die Botschafter von Frankreich und
Rußland, der italienische Geschäftsträger und der norwegische
Gesandte dem Auswärtigen Amt ihre Teilnahme zum Ausdruck.

Die Hilfsaktion für die Hinterbliebene«
von Dortmund.

Die preußische Staatsregierung hat zur Linderung der
Not der Hinterbliebenen der verunglückten Dortmunder Berg¬
leute und zur Belohnung der Rettungsmannschaften vor¬
läufig hunderttausend Mark zur Verfügung gestellt. Anläß¬
lich des Grubenunglücks auf Zeche „Minister Stein" hat
die Reichsgeschäftsstelle der Deutschen Nothilfe, Berlin, auf
Ersuchen des Regierungspräsidentenin Arnsberg und im
Einvernehmen mit den maßgebenden Behörden eine Hilfs¬
aktion für die notleidenden Hinterbliebenen. einqeleitet. Als
erste Hilfe wurden aus eigenen Beständest'10000 Mark zur
Verfügung gestellt.

Das Urteil im Hnmnelsbach-Prozetz.

Im Himmelsbach-Prozetz wurde Freitag abrud der A«gc
klagte Fernbach freigesprochen.

In der Begründung des Urteils führte Amtsgerichtsrat
Lortzing u. a. aus : Es war zu prüfen, ob die Vorwürfe , die
in den acht Artikeln -des „Holzmarkt" enthalten sind und zur
Anklage stehen, als strafrechtlich zu ahnden aufgrund des K leb
anzusehen seien. Zweifellos sei die Ehre des Klägers durch den
Vorwurf , er .hätte aus Profitgier gehandelt, außerordentlich
gekränkt. Auch die weitere Behauptung , er hätte Hand in
Hand mit dem Landesfeind Len deutschen Wald verwüstet, wobei
er eine auffällige Eile an den Dag legte, sei schwer kränkend.
Weiter habe Fernbach ausgeführt , daß das Verhalten Himmels¬
bach nicht honorig sei und eine verzweifelte Äehnlichke.t mit
der Handlungsweise der Dorten und Genossen hätte. Darin
liege der Vorwurf des moralischen und juristischen Landesver¬
rates . Der angetretene Wahrheitsbeweis habe in dieser Be¬
ziehung aber nichts Belastendes gegen Himmelsbach ergeben.
Es sei bei dem Abschluß der Coupes-Verträge zu berücksich¬
tigen,. daß die Privatintereffen des Klägers dabei nicht stark in
Mitleidenschaft gezogen soien und daß in der Frage der Be¬
schaffung von Rundholz ein vitales Interesse der Firma Him¬
melsbach nicht auf dem Spiele stand. Hinsichtlich des Zwanges
zu einem Vertragsabschluß stünden die Ansichten der Parteien
sich schroff gegenüber. Die Beweisaufnahme habe erbracht,
daß Himmelsbach tatsächlich alles -getan habe, um die Eoupcs
zu vermeiden. Die Gutachten der Sachverständige» kämen zu¬
dem in vielen Punkten Übereins. Es sei festgestellt, daß von
vornherein von größeren Gewinnen nicht die Rede .var . Im¬
merhin sei der Abschluß der Verträge durchaus zu beanstanden.
Man bedenke, daß cs sich um Fällungen von Hölzern handele,
die Heu Staatsforsten gehörten. Hier durfte Himmelsdach kei¬
neswegs auf eigene Faust handeln, ohne sich die Zustimmung
der Regierungen zu verschaffen oder nachträglich einzuholen.
Sein Vorgehen bedeute also eine erhebliche Verletzung des
Staatseigentums . Wären Geheimverträge abgesckilosssik wor¬
den, in denen sich die Vertragsschließenden verpflichteten, den
deutschen Regierungen nichts darüber mitzuteilen, dann liege
allerdings glatter Landesverrat vor . Dies sei aber objektiv nicht
erwiesen. Die Firma Himmelsbach sei in vielen Fällen viel
zu scharf vorgegangen, was dazu angetan war. die Qualität des
deutschen Waldes erheblich zu verschlechtern. Zur Frage, ob
Fernbach der Schutz des Z 193 znzubilligen sei, sei zu erwägen,
daß er als Redakteur und Verleger Interessen sowohl nach der
materiellen wie der ideellen -Seite zu wahren halte. Auch käme
der gute Glauben dem Angeklagten durchaus zustatten. Er
durfte nach den ihm gewordenen Informationen annehmen, daß
tatsächliche Geheimverträge vorliogen, also Landesverrat ge¬
trieben wurde. Fernbach war verpflichtet, dies seinen Lesern
kundzutun. Er habe seinen Ansichten über die Waldverwüstun¬
gen allerdings einen starken Ausdruck gegeben; immerhin sei er
nicht über das gebotene Maß hinausgegangen, so daß auch vom
Vorliegen einer formalen Beleidigung nicht gesprochenk erden
könne. Der Angeklagte konnte nach allem der Ansichr sein,
daß nationale Interessen verletzt wurden und deshalb könne er
nicht bestraft werden, weil das Gericht ihm den vollen Schutz
des H 193 zugebilligt hätte . Es mußte also Freisprechung er¬
folgen. Die Kosten werden dem Privatkläger auserlegt.

Strafantrag im Aufrnhrprozetz.
Leipzig, 13. Februar. Vor dem süddeutschen Senat

des Staatsgenchtshofes hatten sich in dieser Woche der
Gipser Georg Lmk- »nd 6 Genossen aus Stuttqart unter

der Beschuldigung zu verantworten, Sprengstoffe und Waffen
in ihren Besitz gebracht und gleichzeitig hochverräterische
Unternehmen zum Sturze der Reichs Verfassung vorbereitet
zu haben. Der Angeklagte Linke soll aus dem Bahnhofsge¬
bäude in Freudenstadt ein Maschinengewehr durch Einbruch
entwendet haben. Auch wird Linke beschuldigt, mit 3 an¬
deren Angeklagten im Oktober 1923 größere Mengen Pistolen
für die Wumbo angekauft zu haben. Nach Abschluß der
Beweisaufnahme beantragte heute der Reichsanwalt gegen
Linke 6 Jahre Zuchthaus und 500 Mark Geldstrafe und
gegen die übrigen Angeklagten Gefängnisstrafen von 1' /,
bis 2'/» Jahren, sowie Geldstrafen von 50 bis 100 Mark.
Das Urteil wird morgen mittag verkündet.
Aus dem Untersuchnngsansschntz des Reichstags.

Berlin , 13. Februar. Der Untersuchungsausschuß des
Reichstages in der Kreditaffäre Barmat-Höfle trat heute vor¬
mittag zusammen. Der Vorsitzende, Abg. Saenger (Soz.)
gab zunächst seinem Befremden Ausdruck, daß in den Zeitungen
ein Bericht über die vertrauliche Sitzung erschienen sei und
ersuchte die Mitglieder des Ausschusses um strengste Wahrung
der Vertraulichkeit. Botschafter von Maltzan erklärte, daß
Barmat von den schlechten Auskünften an das Auswärtige
Amt über ihn stets unverzüglich Mitteilung bekam, da er
telephonische Verbindung mit dem Auswärtigen Amt hatte
und über alle Maßnahmen bester orientiert war als das
Generalkonsulat in Amsterdam. Der Vorsitzende des Aus¬
schusses verlas dann eine ganze Anzahl von Aktenstücken des
Auswärtigen Ausschusses über Barmat. die fortlaufend den
Vermerk enthalten. Julius Barmat sei' eine wenig einwand¬
freie Persönlichkeit. Botschafter von Maltzan erklärte dann
auf die Frage, ob außer Bauer noch andere Gönner Bar¬
mats vorhanden waren, daß seines Wissens dafür in erster
Linie Staatssekretär Köpfer und dann Scheidemann und
Hirsch in Frage kämen. Der Ausschuß führte die Verneh¬
mung des Botschafters von Maltzan zu Ende und vertagte
sich auf Samstag vormittag 10 Uhr.

Deutscher Reichst« .

Berlin , 13. Febr . Der Reichstag hat am Freitag nach fast
zweiwöchentlicher Dauer den Haushalt des Arbeitsministeriums
in zweiter Lesung zu Ende beraten. Der Präsident zeigte au,
daß als Nachfolger des verflossenen Reichskanzlers Bauer der
Parteisekretär Ferl in den Reichstag eingezogen sei. Beim Ar¬
beitsetat selbst standen Fragen des besetzten Gebietes im Vorder¬
gründe, die zum Teil in das Verkehrsministerium hmüberspie-
lcn. Von verschiedenen Rednern wurde darauf hingewiesen,
daß die Eisenbahn nicht weitere Entlassungen vornehmen oder
ihre Werkstätten schließen dürfe, weil dadurch eine Uobw'pan-
nnng des Arbeitsmarktes eintrete, zumal weil es sich haupt¬
sächlich um seßhafte Arbeiter handle, die ihre Wohnung nicht
wechseln können. Damit war endlich der ordentliche Etat zu
Ende. Auch durch die einmaligen Ausgaben kam inan rasch
hindurch, und mit einem Stoßseufzer der Erleichterung konnte
der Präsident feststellen, daß die zweite Lesung des Haushalts¬
planes für das Reichsarbeitsrmniswrium damit abgeschlossen
sei. Ein sozialdemokratischer Antrag auf Vorlegung eines
Schankstättengesetzeswurde von der Tagesordnung abgefttzt,
auf Wunsch der Deutschnationalen, die dabei im -Hammelsprung
mit 141 zu 131 Stimmen in der Mehrheit blieben. Die Bayern
und die Deutsche Volkspartei haben gemeinsam ein Gesetz ein-
gebracht, wonach für die Weine des Jahres 1924 die Zuckerungs¬
frist bis 31. März ausgedehnt wird. Eine ähnliche Entschlie¬
ßung lag auch von den Demokraten vor. Der Entwurf wurde
in allen drei Lesungen angenommen, und dann vertagte man
sich auf Samstag nachmittag 1 Uhr.

Neue Opfer der Fimmzskandale.
Berlin , 13. Febr . Die „Tägliche Rundschau" meldet, daß

das staatsanwaltschaftliche Ermittlungsverfahren in allerkürze¬
ster Frist noch aus weitere Parlamentarier ausgedehnr werpen
soll : Auf Lange-Hegermann, aus Heilmann und auf den frühe¬
ren Zentrnmsabgeordneten Dr . Fleischer. Der frühere Reichs¬
kanzler Bauer befinde sich unter ständiger polizeilicher Ueber-
wachung. Sicher ist Wohl so viel, das ist die Aufsagung in
allen politischen Kreisen, daß der Deckel der Pandorabüchse bis¬
her nur gelüpft wurde. Der Berliner sozialdemokratische Po¬
lizeipräsident Richter ist heute von Innenminister Severins mit
sofortiger Wirkung beurlaubt worden. Im Lauft der Unter¬
suchung der Barmatasfäre ist die Staatsanwaltschaft auf Ma¬
terial gestoßen, das ihr die Einleitung eines Ermittlungsver¬
fahrens gegen den Polizeipräsidenten Richter notwendig erschei¬
nen ließ. Dieses Verfahren ist heute früh eingeleitcck worden.

Neue Kommunisteu-Berschwöruug am Balkan.
Sofia , 13. Febr. Im Dorfe Alexandrow in der Nähe der

Stadt Lowetsch wurde eine neue Kommunistenverschwörung
entdeckt. Aus Len beschlagnahmten Papieren und Dokumenten
geht hervor, daß sie in Verbindung mit Kommunisten in Ru¬
mänien und Griechenland stand und daß sie für die Ausrufung
der Föderativen balkanisch-kommunistischen Republik tätig war.
Unter den Beschuldigten befindet sich auch der Chefredakteur
der Tageszeitung „Ikarodua Pobeda".

Bersvlauderei.
Des Reiches Kanzler machte rings in Süddrukschland Vi¬

site; Es sahen auch die Schwaben ihn Als Gast in ihrer Mitte.
Er sprach manch seines, kluges Wort , Von Deutschlands vielen
Sorgen , Doch stärkte er die Hoffnung auch Auf segensceichsrn
Morgen ! — Aus dem westfälischen Revier , Kam fürchterliche
Kunde; Viel Menschenleben gingen jäh Im Bergwerk dort zu
Grunde . Groß ist der Jammer , schwer die Nor ! Die Hände
aus, die Herzen! Zu lindern gilt es vieles Leid, Zu mildern
bittre Schmerzen! — Die Stare sind zurückgekehrt, Auch ein ge
kühne Störche, Bald schmettert wieder lenzessrob, Ihr Jubel¬

lied die Lerche. Käm jetzt noch einmal strenger Frost, Da gäb's
ein arges Klagen; Nur Kohlenhändler, Sportler auch, Empfän¬
gen Frohbehagen. Vielleicht heischt bald schon Sonnenglut,
Bei uns auch Menschenbeute: In Buenos Aires starben ja
An Hitzschlag viele Leute! Indes die Argentinier In Sonnen¬
flammen schmoren. Herrscht Frost in Nordamerika, Wo viele
sind erfroren ! — Da uns der Himmel vorenthielt Den Schnee,
die weiße Zierde, Ans den vergeblich lauerten Die Skier voll
Begierde, Bescheren die Geschäftsleut' jetzt In Städten „Weiße
Wochen"; Der Lockung wird vom Publikum Oft eifrig zu-
gesprochen. Wdn.

Utehmarkt in Feldrenrrach.
Die Abhaltung des Viehmarktes in Feldrennach am

Dienstag , de« 17 . Februar 1828 wird unter folgen¬
den Beschränkungen gestattet:

1. Der Zutrieb von Vieh aus Baden und aus nicht
seuchenfreien württembergischen Bezirken.ist verboten.

2. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt
nicht besuchen.

Neuenbürg, den 13. Februar 1925.
Oberamt:

Amtmann Heckxl.

kesWule WIISW
Die Aufnahmeprüfung in Masse Iffmdet statt;

Dienstag den 17. Februar vorm. 9—12 »ud nachmittags
3—4 Uhr im Zeichensaal des neuen Schulgebäudes. 7. " .

Anmeldungen unter Vorlage eines Geburtsscheines,arr
den Vorstand der Realschule.

Professor Steurer.

Warum ein minderwertigesFabrikat
kaufen, wenn ein

Original Weber
Räncherschrauk, HausbaHoferh

Koch» U"d Backberd
zu billigerem Preis und Teilzahlung zu
erhalten ist? Verlangen Sie sofort die
neue Preisliste von der größten Spezialfabrik
Anton Weber , Ettlingen i . B.

Betr.UrHichfMmMtziikReiteMri.
Mit dem Abschluß des in Betracht kommenden Materials

beschäftigt, bitten wir die Herren Auftraggeber von In¬
serate « um Uebersendung der noch ausstehenden Jnseratlexte
bis spätestens Ende dieser Woche.

Desgleichen wollen noch rückständige Fragebogen von
Vereine « und veamtunge « , sowie die Ortsbe¬
schreibungen bis 15. Februar uns übersandt werden.

Für den weiter in unserem Verlag erscheinenden

IWrer für RenruMg und llillgkbsiig.
der in vornehmer Ausstattung auf Kunstdruckpapier mit vielen
Illustrationen bis auf die Gegenwart und interessantem Text¬
inhalt in Bälde erscheint, bitten wir gleichfalls, die noch
ausstehenden Jnseratentexte uns bis Gabe dieser Woche
zuzusenden.

L. MLLh'ichL VuchSi'uckLi'Li,
Inh . : D. Strom.

ÄllMkvlm MlM
«rsestsiiit ad 1. Januar mit

^ .deuä - unä LlorKeublatt

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte Schultiute
Schulbücher Zeicheuwarerr
Schultafel « Schreibwareu
Tafelfchwämme Gefaugbücher

C. Meeh fche Buchhaudlg ., Neuenbürg,
Inh .: D. Strom.

GUM



Neuenbürg.
Telefon Nr . 53.
Wir suche« :

Gelernte BÜrsteneivzieher
innen auf Maschinenbürsten
für Heimarbeit.

HmdWmsttWtl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
E . Meeh 'sche Bvchdrnilerei.

Wßdall Verein
Neuenbürg (E. B)

Sonntag , denlS . Kevrnr,

Fimilschiists-
EM
gegen

B. s. Rafeuspiele
Pforzheim

im breiten Tal.
Anfang '/-2 «nd 3 Uhr.

Der SpielanSschritz.

Stem-el-Kissen
. und

Simpel-Sarbe
stets vorrätig m der

LMeeh'fcheaBuchhdlg.
Inh . : D . Strom.

T L S L S S S S"!!«s D S

ir öruckeir
Kataloge, Preislisten, Broschüren,
Prospekte, sowie alle sonstigen für
öen Geschästs-Seöarf nötigen
Druckarbeiten in vornehmer un-
zweckentsprechenöer Ausstattung.

( . Meeh'sche Suchüruckerei
ilnh. d . Strom

Neuenbürg, Kernsprecher Nr. 4.

!> < > >!
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BrzirkSarbrilSaml Neuenbürg.
Wir halten regelmäßig Sprechtage in

Birkevfeld Mittwochs von 2 '/, —5 Uhr
Calmbach Donnerstags von 5—7 Uhr und in
Wildbad Donnerstags von 2—4 Uhr.

Der Geschäftsführer nimmt am Sprechtag Anträge auf
Vermittlung von Arbeit, Arbeitskräften und Lehrstellen jeder
Art entgegen und erteilt Auskünfte in allen Fragen der Ar¬
beitsvermittlung und Erwerbslosenfürsorge.

Die Arbeitslosen haben sich am Sprechtag gegen Vor¬
zeigung ihrer Kontrollkarte bei dem Geschäftsführer zu melden.

Die Inanspruchnahme des Arbeitsamts ist völlig kostenlos.
Stadtgrmetnde Reuenvürg a . S.

MelßimiMMttkliils
am IS . Februar 1S25.
Aus dem Stadtwald , Abt. 4

oberer Buchberg, werden die nach¬
stehendenden Lose verkauft:

Klaffe ll HI IV V VI
Fe st meter

Los-Nr . 1 — 3.56 8.33 14.24 3.21
. 2 — 3.73 10.65 15.62 2.36
» 3 1.61 3.06 8.41 12.30 534
- 4 1.36 7.41 9.68 1440 1.54
. 5 1.29 5.79 1759 10 41 1.27
» 6 — 5.83 8.74 20 .70 306

Zahlungsbedingungen : Unverzinsliche Frist von 21
Tagen ab Tag der Zuschlagserteilung , dann monatlich 2 °/«.

Abfuhrfrist : 1. Mai 1925 . Fällungszeit : Oktober—
Dezember 1924 . Das Holz liegt in vollkommen ebener
Lage und ist gut abzuführen . Eingehendere Losverzeichnisfe
erteilt auf Wunsch Waldhüter Ruff hier. Schriftliche An¬
gebote in Prozenten der geltenden Taxpreise wollen bis
Donnerstag den 19. Februar 1925, abends 6 Uhr, beim
Stadtschultheißenamt hier cingereicht werden.

Ten 12. Februar 1925.
Stadtpfleger Esstch.

Dobel.JagSverpachtunq.
Am Freitag den 20 . Februar d. I ,

-nachmittags 3 Uhr, wird die hiesige Ge¬
meindejagd mit zirka 176 Hektar Grund

.fläche auf dem Rathaus auf 6 Jahre neu
^verpachtet.

T->e Pachtzeit beginnt am 1. April 1925.
Liebhaber sind eingeladen.

Schultheistenamt.

Wttrtt. Amtsgericht Weuenvürg.
Eintragung in das Handelsregister vom 12. Februar

1925 bei der Firma Handelsbetriebsgesellschaft mit be¬
schrankter Haftung » Sitz Wildbad , OA. Neuenbürg, in
Württemberg : In der Geftüschafterversammlung vom 17.
Januar 1925 wurde das Stammkapital durch Ermäßigung,
die erfolgt ist, auf 60000 Reichsmark umgestellt und § 5
des Gesellschaftsvertrags geändert .3»de«kirWtk Wahle«.

Falls bei der Wahlzettelverteilung Wahlberechtigte un¬
berücksichtigt geblieben sind, werden diese darauf hingewiesen,
daß Wahlzelle ! im Wahllokal aufliegen.

Auch die Frone«  haben das Wahlrecht und sollen
von diesem Gebrauch machen.

Offene Erklärung.
warum ich mich an der Wahl zum Laudeskircheutag

nicht beteilige.
Es wird versucht, klar zu machen, daß zwischen Gruppel und

Gruppe II kein großer Unterschied bestehe. Doch wissen wir, daß in
GruppeI hauptsächlich Glieder der landeskirchlichen Gemeinschaften
und eine Anzahl denselben günstig gesinnter Geistlichen stehen. Da¬
mit ist schon der H ruptunterschied gesagt. GruppeI steht auf dem
Grundsatz des allgemeinen Priestertums, d. h. daß es auch unstudierte,
geisliichgesinnie Männer gibt, die von ihrem Herrn die Aufgabe
haben, nach dem Maße ihrer Kräfte an dem Bau des Reiches Gottes
mitzuarbeiten. Religiöse Gesinnung reicht da nicht zu. Weil die
Glieder von GruppeI auf Verinnerlichung der Kirche und ihrer
Glieder ihr Hauptäugenmerk richten, stehen sie dem Bestreben von
Gruppe II, die Kirche auf „breitere Grundlage" zu stellen, wie es
landauf landab betont wird, mit dem größten Bedenken gegenüber.
Unser Herr hat von der engen Pforte, aber nicht von deren Ver¬
bretterung gesprochen.

Da von GruppeI kein Kandidat im Bezirk aufgestellt wurde,
bleibt einem Gemeinschaftsglied keine andere Möglichkeit, als der
Wahl sich zu enthalten.

Oberlehrer Neuenbürg

Gewerbe Verein Neuenbürg.
Montag , den Iv Februar , abends 8 Uhr,

Geueral -Bersamurlung
im Lokal („Eintracht ").

Tagesordnung : 1) Bekanntgabe der Protokolle, 2) Jahres¬
und Kassenbericht, 3) Bericht über den Verbandstag in Ulm,
4) Berufsbildung und Lehrlings -Eignungsprüfung , 5) Neu¬
wahlen, 6) Verschiedenes.

Die Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung ein-
geladen.

Der Vorstand

Papier -Servietten,
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg,
Inh : D . Strom.

Itire VermSbluag beebren sieb aneueeigen

lVlss'iiis IZsttsok
ged. iVeiäner

tirodavk I-avxvnald
14. pedrasr 1925.
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liefern ru cien günstigsten Preisen und öeöingungen

Xlins L Trenlrsek
Vaustokk - unc ! Kotzlsn - OrosstzrincilunA

Sirkenfelü
pernspreeber

Llrkvnkslck 11 - ksorrtrelm 2288 - peläreovack I
OroLes llsger am Ladnbok. — llesicbligung atme Kgutevvsng.

Unsere neuem gebaute, aucti tür I-astautos  beksbrbare

Soclsnwsgs
(300 Zentner IrsZkrakt) empkeblen vir rur Zell. öeniitrung.

Zn raschem Siegeslauf hat sich
Kathreiners Malzkaffee

den ganzen Erdball erobert. Er wird
täglich von vielen Millionen Menschen
getrunken.

Oer Gehalt macht's!

Zer Tm -Verein UntttlMlihM
hält am Sonntag den 15 . Februar im
Lokal zum „Adler"

Tanzmusik
ab, wozu Jedermann höflichst eingeladen ist.

Der Ausschuß.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag, den 15. Februar,
9 Uhr Predigt und Amt.
>/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.
Melßl dlsteri-ckemeuuu
" PredigerE. Lang.

Sonntag, den 15. Februar.
Borm. 10 Predigt,
ll Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

und Gebetstunde.

r
ilnüdertroNsneMtclmMel

MLKevMääisMMetaäeKvs

(dlurincksn bsksrinisisn pscstung)^ riisrnsls lass . /
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Konto-Büchlein
empf. C. Meeh 'sche Buchhdlg.

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag, den 15. Februar,
(Sonntag Sexagesimä?

10 Uhr Predigt Luk. 9. 51—57:
Lied Nr. 268) :

Dekan Dr. Megerlln.
Bon II-/. Uhr bis 4 Uhr finden

die kirchlichen Wahlen im unteren
Saal des Gemeindehauses statt.8 Uhr abends Gemeinde- und
Bolksbundabend im Gemeinde-
Haus(Bilder aus der Gefangenen¬
fürsorge: Selbsterlebtes aus der
Kriegsgefangenschaft).

Mittwoch abend8 Uhr Bibelstunde
im Gemeindehaus:

Stadtoikar von Jan.
In Waldrennach ist am Sonntag

um -/,I0 Uhr Gottesdienst, nach
dem Gottesdienst bis 3 Uhr sind
die kirchlichen Wahlen,am Don¬
nerstag abd.8Uhr ist Bibelstunde.
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